
Die Erfindung der Schrift ist wohl die grösste Zivilisations- 
und Kulturleistung der Menschheit. Sie bedeutet nichts anderes 
als die Sprache haltbar zu machen und somit auch den Beginn 
der Tradition und der Geschichte. Zunächst begann die Schrift 
als  Bilderschrift  mit  der  Abbildung  des  Wortinhaltes. 
Allerdings  konnte  die  Bilderschrift  mit  der  geistigen 
Entwicklung  der  Menschheit  nicht  mithalten.  Wie  sollte  man 
abstrakte Begriffe wie „Zuneigung“ und „Ehre“ abbilden?
Zunächst behalf man sich mit komplizierte 
Übersetzungen,letztlich aber führte dieses Problem zur 
Ausbildung der Lautschrift, mit der nicht mehr der Wortinhalt, 
sondern die Lautfolge des Wortes nachgebildet wurde - eine 
gewaltige Abstraktions-leistung der Menschheit.

Aber die Schöpfer der Lautschrift  - vermutlich waren es die 
Phönizier vor 5000 Jahren  - verwendeten dabei Vorlagen aus 
ihrem  täglichen  Leben.  So  geht  das  lateinische  „A“ auf  das 
griechische Alpha und weiter auf das phönizische Aleph zurück, 
was soviel wie „Stier“ bedeutet. Der Buchstabe „A“ ist nichts 
anderes als ein stilisierter Stierkopf mit zwei Hörnern.
Wir  stellten  uns  nun  die  Frage:  Welche  Bilder  unserer 
Aussenwelt  würden  wir  als  Vorlage  heranziehen,  wenn  wir 
heute das Alphabet neu bilden müssten? Die Mitglieder des ÖGB 
- Fotoclubs Kufstein haben ihre nähere Umgebung auf der Suche 
nach geeigneten Vorlagen durchstreift, 
sehen sie nun das Ergebnis...................... 


